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Antwort
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Verwaltung  von  Finanzmitteln  im  Rahmen der  Selbständigkeit  von
Schulen

Wortlaut der Kleinen Anfrage 1624 vom 27.02.1998:

Das Schulgesetz  für  das  Land  Brandenburg  eröffnet  in  § 7 den
ei nzel nen Schul en wei t e Mögl i chkei t en zur  sel bs t ändi gen
Wahr nehmung e i gener  Or gani s at i ons - ,  Ver wal t ungs -  und
Bewirtschaftungsaufgaben.  Unter  anderem  sollen  die  Schulträger
den  Schulen  Entscheidungsbefugnis se über  di e Ver wendung von
Sachmitteln,  die  Schulämter  den  Schul en Ent schei dungsbef ugni sse
über  di e Ver wendung von Per sonal mi t t el n ei nr äumen.  Auch kann den
Schulen  die  eigenständige  Bewi r t schaf t ung von Sachmi t t el n
( ei nschl i eßl i ch der  Mi t t el ,  di e der  Ausst at t ung und Unt er hal t ung
von  Gebäuden  und  Anlagen  dienen)  und  Personalmitteln  ermöglicht
werden.

Ich frage deshalb die Landesregierung:

1. Welche  Erkenntnisse  hat  die  Landesregierung  über  den  Stand
der  praktischen  Umsetzung  dieses  gesetzlichen  Gebotes  und
wie bewertet sie diese?

a) Wie vielen  Schulen  wurden  bislang  durch  die  Schulämter  in
welchem  Umf ang Ent schei dungsbef ugni sse über  Per sonal mi t t el
eingeräumt  bzw.  wie  viele  Schulen  haben  solche  Befugnisse
beantragt?

b) Wie vielen  Schulen  wurden  bislang  durch  die  Schulträger  in
welchem  Umfang Ent schei dungsbef ugni sse über  Sachmi t t el
eingeräumt  bzw.  wie  viele  Schulen  haben  solche  Befugnisse
beantragt?
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2. Wel che konkr et en Hi nder ni sse st ehen der  pr akt i schen
Umsetzung entgegen?

a) Gibt  es  rechtlic he Hindernisse  und  wie  könnten  diese
überwunden werden?

b) Wie ist  in  diesem  Zusammenhang di e Rol l e und neue
Auf gabens t e l l ung des  Sc hul l e i t er s  z u beur t e i l en,
insb esonder e unt er  dem Aspekt  der  Ver wal t ung kommunal er
Finanzmittel durch einen Landesbediensteten?

3. Was beabsi cht i gt  di e Landesr egi er ung zu unt er nehmen,  um di e
Umset zung di eser  und der  wei t er en Regel ungen des § 7 Schul G
im  Rahmen der  Entwicklung  der  Selbständigkeit  von  Schulen
dur ch di e Schul en,  di e Schul t r äger  und di e Schul ämt er  zu
befördern?

Namens der  Landesregierung  beantworte t  di e Mi ni st er i n f ür
Bildung, Jugend und Sport die Kleine Anfrage wie folgt:

zu Frage 1:

Der  Landesregierung  liegen  z.  Z.  keine  ko nkr et en Er kennt ni sse
über  die  praktische  Umsetzung  der  in  § 7 Abs.  2 und  3 BbgSchulG
genannt en Sachver hal t e vor  ( Ent schei dung über  di e Ver wendung von
Sach-  und  Personalmitteln  durch  die  Schulen).  Eine  Abfrage  bei
den  Schulä mt er n zum Themenkompl ex Ent schei dung über  di e
Ver wendung von Sachmi t t el n i s t  ver anl aßt .  Über  di e Er gebni sse
wird  im  Zusammenhang der  Beantwortung  der  Großen  Anfrage  45
"Weiterentwicklung  und  Verbesserung  der  Qualität  schulischer
Bildung  und  Er z i ehung i n Br andenbur g"  ( DS 2/ 4736)  ber i cht et .
Regelungen,  die  die  Entscheidung  über  die  Verwendung  von
Personalmittel n dur ch Schul en bei nhal t en,  wer den z. Zt .  i n der
Landesregierung  vorbereitet.  Auch  hierüber  wird  im  Rahmen der
Beant wor t ung der  Gr oßen Anf r age 45 ber i cht et ,  da der
Themenkomplex  insgesamt  in  der  Großen  Anf r age 45 ebenf al l s
angesprochen ist.

zu Frage 2:

a) Das Land Br andenbur g hat  mi t  dem § 7 Abs.  2 des
Br andenbur gi schen Schul geset zes  di e schul r echt l i chen
Gr undl agen f ür  ei ne Er wei t er ung der  Bef ugni sse der
Einzelschule  bei  der  Bewirts chaf t ung von Sachmi t t el n
ges c haf f en.  Auc h d i e k ommunal haus hal t s r ec ht l i c hen
Be s t i mmu n g e n  ( Ge me i n d e h a u s h a l t s v e r o r d n u n g ,
Gemei ndekassenver or dnung)  l assen di es zu,  wenn es von al l en
B e t e i l i g t e n  ( S c h u l e ,  S c h u l t r ä g e r ,  g g f .
Kommunalaufsichtsbehörde) gewollt ist.

Bei  der  praktischen  Dur chsetzung  bestehen  insbesondere



folgende Probleme:

Die  "Kann"-Regelungen  des  § 7 Abs.  2 Satz  2 bis  4 BbgSchulG
verpflichten  die  Schulträger  nicht,  den  Schulen  Sachmittel
zur  eigenen  Bewirtschaftung  bereitzustellen,  Mittel  für
Maßnahmen,  die  sich  über  mehr  als  ein  Hausha l t s j ahr
er st r ecken,  al s über t r agbar  auszuwei sen oder  von der  Schul e
eingesparte  Aufwendungen  für  di ese Schul e zu ver wenden.
Inwieweit  den  Schulen  entsprechende  Befugnisse  übertragen
werden, liegt also im Ermessen des Schulträgers.

Es gilt  der  Haushaltsgrundsatz  der  Gesamtdeckung,  d.h.  in
den  Schulen  erzielte  Einnahmen  und  ersparte  Auf wendungen
dienen  der  Deckung  des  Gesamthaushaltes  des  Schulträgers.
Ausnahmen davon  sind  unte r  best i mmt en Vor ausset zungen
möglich  (§  16 Gemeindehaushal t sver or dnung GemHVO) .  Mögl i ch
ist  auch  ei ne Über t r agung ei ngespar t er  Ausgabemi t t el  i n
das  Fo l ge j ah r  du r c h  Haus ha l t s v e r mer k ,  wenn  d i e
Übertragbarkeit  eine  sparsame  Bewirts chaf t ung der  Mi t t el
f ör der t  ( § 18 Abs.  2 GemHVO) .  Di es i s t  aber  gegenüber
Kämmer ei en,  Rechnungspr üf ungsämt er n sowi e Kommunal auf s i cht
angesichts  struktureller  Defizite  im  Verwaltungshaushalt
nur sehr schwer zu vermitteln und durchzusetzen. 

b) Die  Entscheid ung über  die  Verwendung  oder  die
Bewirtschaftung  von  Sachmitteln  ist  keine  neue  Aufgabe  der
Sc hul e und begr ündet  somi t  k ei ne neue Rol l e der
Schulleiterin  oder  des  Schulleiters.   Auch gemäß § 59 Abs.
4 des  Ersten  Schulreformgesetzes  sollte n di e Schul t r äger
den  Schulen  einen  Rahmen zur  eigenen  Bewirtschaftung
einräumen.  Die  Regelungen  des  § 7 Abs.  2 BbgSchulG  stellen
i nsof er n l edi gl i ch ei ne Konkr et i s i er ung und Er wei t er ung der
Mögl i chkei t  zur  Über t r agung von Ent schei dungsbef ugni ssen an
die  Schule  dar.  Wie dies e konkr et  ausgest al t et  s i nd,
bes t i mmt  der  Schul t r äger .  Mögl i ch i s t  sowohl  ei ne
Über t r agung der  Ent s c hei dungs bef ugni s  bei  wei t er er
Wahrnehmung des  haushaltstechnischen  Vollzugs  durch  das
Sc hul v er wal t ungs amt  al s  auc h di e Über t r agung der
t at sächl i chen Bewi r t schaf t ungsbef ugni s  ei nschl i eßl i ch
Anordnungsbefugnis.  Die  Kompet enz der  Schul l ei t er i n oder
des  Sc hu l l e i t e r s ,  en t s p r ec hende  Rec h t s ges c hä f t e
abzuschl i eßen oder   Ver pf l i cht ungen ei nzugehen,  hängt  gemäß
§ 6 BbgSchulG  grundsätzlich  von  der  Bevollmächtigung  durch
den  Schulträger  ab.  Die  Schulleitung  unterliegt  gemäß § 70
Ab s .  4  Bb g Sc h u l G b e i  de r  Wah r nehmung  äuße r e r
Schulangelegenheiten dem Weisungsrecht des Schulträgers. 

zu Frage 3:

§ 7 BbgSchul G ent häl t  ei ne Fül l e von Ei nzel aspekt en zur
Förderung  der  Selbständig kei t  von Schul en.  Über  di e dur ch di e
Lan desr egi er ung und di e Schul en sel bst  ver anl aßt en Maßnahmen zur
Förderung  und  Ausfüllung  der  Selbständigkeit  von Schul en wi r d
die  Lan desr egi er ung i m Rahmen der  Beant wor t ung der  Gr oßen
Anfrage 45 berichten.




